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— ^ Vas neueste Opfer.
s - aatrat . des SrettaüS kämm auj Holland b->

^ -^ - Nachrichten. Erst etwas unklar und oer-
nahmen sie im Laufe der Nacht feste Form an:

ÄÄ <m& h°t an Holland ein Ultimatum ge-
Weshalb? Lu welchem Zwecke? Holland soll

#*5JL ? gegen Deutschland sperren, sagten die emen-
dem Verband den Durchzug gestatten, sagten

JÜr Die Lage war demnach bedrohlich, nicht zuletzt
^Na - d selbst das sich zwischen zwei Feuer gestellt
' ^ die Lage, wie sie nach Bekanntwerden der ersten

wm °de- zu sein schien, schrieb unser Berliner

^, 'oll" es wieder einem der kleinen Staaten an den
l ^ Griechenland hat der olle ehrliche

Mand mählich abgelassen, seitdem der Balkankriegs.0 i7k. mi-tk-r mehr in den Hintergrund geruckt ist.
ttmen sind fttzt auf die Westfront gerichtet wo
Lkre § von einer militärischen Katastrophe bedroht er-
Ä die unabwendbar immer näher und naher ruckt
^t es denn. der Entscheidung zuvorzukommen, mit

Mitteln auch immer man es versuchen mag,
Ä̂ bt es nicht auf gradm Wegen, dann wählt man die
EM So wird denn nun Holland auf's Korn ge-
Emen Von England natürlich, dem hehren Vorkämpfer
ir das Recht und die Freiheit der klemm Staaten . In
selche Form es diesmal seine Anschläge gegen die feierlich
-rkündete Neutralität der Niederlande kleiden will oder
Let hat, ist noch nicht bekannt geworden. Vorlauf g
Sft man nur, daß plötzlich eine ungeheure Aufregung alle
8e ^ Bmölkerimg des Landes , ergriffen hat , aus-
>ebenb von Maueranschlägen der Regierung , wonach emst-
veilen keine Urlaubsgesuche der Land- und Seestreitkrafte
nehr erteilt und bereits erteilte Urlaube rückgängig ge-
v.St  meinen. Gleichzeitig setzte eine äußerst geschäftige
iMgkeit der obersten Behörden, der militärischen wie der
1-gerlichen, ein. der Ministerrat trat zu emer außer-
^LerüliÄen Sitzung zusammen, und auch für die Kammer
lvücen geheime Zusammenkünfte beabsichtigt.

Natürlich mußten diese auffallenden Mitteilungen und
Vorkehrungen die wildesten Gerüchte entstehen lassen.
Salb hieß es, ein holländischer Kreuzer sei torpediert
rochen, bald, die Engländer versuchten auf der der nieder-
l Uchen Küste vorgelagerten Insel Walcheren Landungen
d a,zuführen und die Scheldemündung zu blockieren; Eng-
l no hätte zu diesem Zweck an die Regierung im Haag em
! uchen gestellt, das einem Ultimatum zum Verwechseln
c ulich sei und nichts geringeres verlange als die Spermng
dr deutschen Grenze. Dazu würde es ausgezeichnet passen,
reim es sich bestätigen sollte, daß England für seme
truppen freien Durchzug durch Holland gefordert habe,
eine Meldung, die in den Abendstunden m Amsterdam
veibreüet wurde und dort gewaltiges Aufsehen erregte.
L bei soll es sich angeblich um die Ausführung eines Be-
!c usses der Pariser Konferenz handeln ; man wurde in
b nem Fall also wenigstens ganz genau wissen, woher der
t -iud weht, und wie die Versicherung des Pariser „Temys
iu verstehen war, daß auf dieser Konferenz über das Lrchick-
>al Europas entschieden werden würde.

Die Pension des ölfleks.
Roman von  Fritz Uhlenhorst.

'22) Nachdruck verboten.

Aber bloße Beschlüsse Md noch keine Entscheidungen
— sonst läge bekanntlich das Deutsche Reich langst zer-

am Äotzen. 38knn her ^ anz gegen HEantz nun
wirklich beginnen soll, so gibt es da zunächst eine Regierung
Im Lande, van der man erwarten darf, daß sie gegen die
Losung: „Friß Vogel oder stirb !" einige Einwendungen zu
erbeben haben wird . Sie hat bisher die ausgesprochene
Politik befolgt, die Neutralität , die einzig und allein den
wahren Interessen des Lcmdes entspricht oder doch
bis zu diesem Augenblick entsprach, gewissenhaft zu
wahren , aber unter leinen Umständen eine Verletzung der
damit eingegangenen Verpflichtungen zu dulden; m
einem solchen Falle würde Holland darüber hat die Re-
gierung niemals den leisesten Zweifel ge^ Am entschlossen»u den Waffen greifen. Das ist auch den Machthabern ,m
London wiederholt zu verstehen gegeben worden. Möglich,
daß man damit bei den stoben Briten keinen sonderlichen
Eindruck erzielt hat. Als Gegenmittel ließen fte alle ihre
Lügen- und Verleumdungskünste spielen, um die Stimmung
des niederländischen Volkes für sich zu gewinnen. Die
Wirkung zeigte fich erft letzt mieder heim Untergang der
Tubantia " und des „Palembang ", obwohl mancherlei

Anzeichen dafür sprechen, daß die Engländer an
dem Verlust dieser beiden schönen Personendampfer Nicht
ganz schuldlos sind. Aber wie das mederlmidische
Volk nun auf einen schnöden Anschlag gegen seine Freiheft
und Unabhängigkeit reagieren wurde , das wollen wir doch
erst einmal abwarten . Bis auf weiteres vermögen wir
nicht daran zu glauben, daß es die Pariser Konferenz als
die höchste Instanz für die Bestimmung seiner Geschicke
anzuerkennen geneigt sein wird . Einen Vemzelos glbt es
glücklicherweise in diesem Lande nicht, und wird sein
Thron auch von einer Frau eingenommen, die Königin
Wfthelmine weiß so gut wie .irgendeiner ^ rer gekrönten

Kollegen", was sie der Ehre ihres Volkes schuldig ist.
' Niemand wird auf die Freiheit der Entschließungen
die durch den unverkennbaren Ernst der Lage erfordert
werden, von Seiten der ZemralmaMe her emen Druck
auszuüben versuchen; die Holländer sind ein reifes^Volk,
und was für sie. wenn der Vieroerband ihnen unmögliche
Zumutungen stellen sollte, auf dem ^ >iele steht, das
braucht kein dritter ihnen erst ausdrücklich au jagen . Der
große Moment wird in den Niederlanden , da» dar! man
hoffen, kein kleines Geschlecht antreffen. - - , - -• * - -- P - <•

Stimmen au# Holland.
Haag , 1. April . Aus bester Quelle erfahre ich. daß

das holländische Ministerium im Hinblick auf die allge
meine Kriegslage und empfangene beachtenswerte Nach
Een über dk Möglichkeit einer Landung an Kr hollän¬
dischen Küste sich verpflichtet gefud" hat. die Bereittchaft
der holländischen Armee auf den höchstmöglichen Stano
zu bringen . Alles deutet darauf hin, daß die holländische
sReaterunci fest entschlossen ist, jeden Versuch einer 33̂ *
Atzung der holländischen Neutralität bewaffnet mit vollem
Nachdruck entgegenzutreten. Die deutsch. holl and t
tck>en Beziebunger  stnd durchaus normal  und geoen
keinerlei  Anlaß zu irgendwelcher Beunruhigung . Denn
mit der „Tubantia "-Angelegenheft hat die Krise mw»
zu tun.

Rotterdam,  1 . April . Der „N R . C ." schreibt, daß
eine unmittelbar drohende Kriegsgefahr nicht besteht. Ov
dasjenige , was die Regierung offenbar befurchtet, inner,
halb einer Woche oder eines Monats eintretcn wird , und
ob eS dann in einem für unser Land im allgemeinen kritt-
scheu Zustande bestehen wird , wissen wir nicht.

Amsterdam , 1. April . Halbamtlich wird heute fol¬
gendes verlautbart : Infolge der verschiedentlich^eomberftn
Vermutung , daß die Maßregel , die üblichen regelmäßig n
Urlaube nicht zu geben, in Verbindung stehe mit der
Frage der auf der Nordsee vernichteten mederlandi chen
Schiffe, ist das Korrespondenzbuceau auf Grund vori Mft-
teilungen , die es von befugter Seite erhalten hat, in der
Lage, zu bestätigen, daß zwischen beiden Angelegenheiten
nicht die allergeringste  Beziehung besteht.

Rotterdam , 1. April . Der „Courant " mahnt in seinm
heutigen Morgennummer zur Ruhe. Er schreibt: „Alles,
was gesagt werden kann, ist, daß die Möglichkeit emstev
Zeiten für unser Land nicht ausgeschlossen werden kann.
Derartige Augenblicke hat unser Land m den 20 Kriegs»
Monaten wiederholt durchgemacht und erlebt. Bewahren
wir also unsere Ruhe. Die Art , wie uns unsere Regierung-
bisher führte , ist so sicher, daß wir das Vertrauen zu ihr
behalten dürfen. Wenn es zu unmittelbaren Gefahren
kommt, so werden wir es bald m anderer Weise erfahren,
als durch Meldungen , die uns gestern erreichten, und ohne
unnötige und sehr schädliche Aufregung müssen wir die
kommenden Tage erwarten , auf daß, wenn etwas Ernster^
drohen würde, sich unser Land als em Land von Männern
zeige." _ '

De»* Krieg.
Die gewaltige russische Offensive, die mit übe«

600 000 Mann unternommen wurde, ist in Sumpf und
Blut erstickt. Die Russen haben nach vergeblichem Ansturm
gegen die unerschütterliche deutsche Eisenmauer und furcht¬
baren Verlusten ihre A..griffe eingestellt.

140000 JVIann russische Verluste.
Die russische Angriffskraft erschöpft.

Großes Hauptquartier . 1. April.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Bei St . Eloi wurden englische Handgranatmangriffe
abgewiesen. — Lebhafte Minenkämpfe spielten sich zwrschen
dem Kanal von La BassSe und Neuville ab. - Nordwest¬
lich von Roye entwickelte die französtsche Artillerie sehr
rege Tätigkeit . Wir nahmen die feindlichen StFungen
an der Aisne -Front unter wirksames Feuer . — Sn den
Argonnen und im Maasgebiet fanden heftige Artillerie¬
kämpfe statt. — Unsere Kampfflieger schoflen vier franzö¬
sische Flugzeuge ab, je eins bei Laon, und Mogemlle (in
der Woevre) in unseren Linien . Je ems bei Bille aur
Bois und südlich von Haucourt dicht hinter der feind-
lichen Front . — Der französische Flugplatz Rosnay (west¬
lich von Reims ) wurde ausgiebig mit Bomben belegt.
Östlicher und Balkan -Kriegsschauplatz.

Keine besonderen Ereignisse.
Hiernach scheint es, als ob sich der russische Ansturm

zunächst erschöpft hat,  der mit SO Divisionen gleich über
"sm

.»iM-

Mühsam nur legte sich der Sturm des Beifalls . Müh-
m rang Else Heil oben auf dem Podium nach Atem.
>as Notenblatt aber zitterte in ihrer Hand , als könne ste
1 nicht mehr halten. , , .

Besorgt sah das die Meisterin und trat heraus imd
Ee chrer Schülerin mit ein paar Worten zu. Diese
Me und lächelte und begann:

Der Krieg.
Krieg! Krieg! Hört Ihr das Wort?
Hort Ihr dm Schrei , dm gellen?
Bon Ort zu Ort pflanzt er sich fort
Merch wie auf Sturmesschnellen.
Durch alle Gassen wird er gejagt,
N allen Häusem ertönt er,

die Giebel der Dächer hinweg
«chzt er und heull er und stöhnt er.
Uber die Felder und Wälder hin

er  und saust er und rüttelt,
^lnch als würde er selber von Gnmm
öS» ’S ” Entsetzen geschüttelt.
«w,1 die Grate der Berge hinweg

und über die Lehnm,
ulle Wäffer der Bergbäche aus,

^lchsam als wärm es Tränen.
gründe stürzt er hinab,

die Täler hin fegt er.
na l§ unde vom blutigen Krieg

^ Welten bin trägt er.

Selbst die Meere wühlet er auf,
Und ihre Wogen und Wellen
Tragen oou Strande zu Sttande die Mahr,
Wo sie zerstäubend zerschellm. 5.
Wehe! wehe! der Atem der Wett
Stocket in schwebendem Bangm,
Jeden ein seltsames Ahnen befällt,
Der diese Kunde empfangm.
Denn er fühlt es im Herzen und weiß,
Ohn ' daß er wagt es zu sagm:
Jetzt hat der Menschheit mtscheidmde
Schicksalsstundegeschlagen.

War früher der Beifall ein Sturm gewesen, jo war e«
jetzt ein Orkan . Man wollte nichts alS dieses Lied wieder

Un&  Wie hilflos in ihrem Glück stand daS junge Mädchen
da und erst als ihre Meisterin ihr zunickte, gab ste dre
letzte Sttophe des Liedes zu. Bon unten her aber, vom
Zuschauerraum aus wurden ihr Blumm über Blmnen ge¬
reicht Große herrliche Sttäutze und 5̂ cänze mit breften
Schleifen und goldenen Inschriften darauf . „Memer lieben
Sckülerin " stand auf der einen und der Name der be¬
rühmten Sängerin , der dieses Wunder der Ausbildung
gelungen war . „Dem Stolz der Pension ^ ^ PenswnSüdekanw " stand auf emer andern und . Von mir auf

Nocĥ e?n Lied stand auf dem Programm . Ein kleines
keckes, übermütiges Liebeslied und auch das brachte Else
Heil zu geradezu reizender Wirkung. Der ausschlag-
gebende Erfolg des Abends war aber doch „der Krieg
gewesen, dieser Krieg, den jeder empfundm, reder mitev

lebt hatte .̂ E f Pension Südekamp war dieser Kriegs -^
sang neu gewesen. Sie hatte nie ein Wort davon gesagt.

nie eine Note davon zu Hmffe gesungen. Xtt*  tost
Überraschung gewesen, die sie der Pension Südekamp

^ "^ Fritz Hagen aber war nach diesem Sange gegangen.]
Er hätte sich nicht um alle Welt den ttefm überwältigen^
dm Eindruck zerstören mögen, den er von Else Heil, dev
großen Künstlerin empfangen hatte.

6. Kapitel. fi
„Warum sind Sie gestern nicht auch in das Künstler-,

zimmer gekommen, um mir ein paar Worte zu sagen?
Warum sind Sie nach meinem zweiten Liede gegangen?
Warum haben Sie sich dm ganzen ^ end mcht sehen
lasten, ttotzdem Sie noch bis in die spate Nacht hmem
auf warm . Bitte beantworten Sie mir diese drei Fragen.lütll U

Muß es sein?" fragte er. der sehr übemächtig und
ermüdet aussah . -

fltuft feitt#-
'Dann lvcrd- ich Ihnen auf die erste Frage zur Ant>

vor ? gebet»: weil es mir nach dem Erlebnis , das ick
zyrem Gesänge verdantte , unmöglich war , mit Mvtalen
Worten zu kommen." . . ,

.Das ist ein Gmnd , der läßt sich hören. Puntt zwei
»her, was habm Sie da zu sagen?"

„Dasselbe . Nach dem so gewalttgm Eindmcke, den
Sie mit Ihrem Kriegsliede auf mich gemacht habm , konnte
ich, durste ich nichts anderes hören, und wenn es auch das
Sl ^önste war . Man läßt sich keinen Tempel aufbauen, um
sich ihn wieder einreißen zu lassen und einen auderm,
kleineren hinzusetzm. Sind Sie mit meiner Erklamng
mfriedm ?" — -- —— - - -

^ortfe ^nua *olc\t
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otMMMr» sRann , einen für östliche c. hiilnisffe kr,,auin»iyrn
Aufwand an Munition in der Zeit vom 18 . bis 28 . März
gegen ausgedehnte Abschnitte der Heeresgruppe deS General-
fcldmarschatls v . Hindenburg vorgetrirben worden ist. Er
hat dank der Tapferkeit und zähen Ausdauer unserer
Truppen keinerlei Erfolge erzielt.

Welcher grobe Zweck mit den Angriffen angestrebt
werden sollte, ergibt folgender

Befehl des russischen HLchstkommandierenden
der Armeen an der Westfront vom 4. (17.) März Nr . 537.

Truppen der Westfront!
Ihr habt vor einem halben Jahre , stark geschwächt,

mit einer geringen Anzahl Gewehre und Patronen den
Vormarsch des Feindes anfgehalten und, nachdem ihr ihn
im Bezirk des Durchbruchs es bei Molodetschno auf¬
gehalten habt, eure jetzigen Stellungen eingenommen.

Seine Majestät und die Heimat erwarten von euch
jetzt eine neue Heldentat : die Vertreibung des Feindes
aus den Grenzen des Reiches ! Wenn ihr morgen an
diese hohe Aufgabe herantretet , so bin ich im Glauben
von eurem Mut , an eure tiefe Ergebenheit gegen den
Laren und an eure heiße Liebe zur Heimat davon über¬
zeugt, daß ihr eure heilige Pflicht gegen den Zaren und
die Heimat erfüllen und eure unter dem Joche des Feindes
seufzenden Brüder befreien werdet. Gott helfe uns bei
unserer heiligen Sache ! General -Adjutant : gez. Ewert!

Freilich ist für jeden Kenner der Verhältnisse erstaunlich,
daß ein solches Unternehmen zu einer Jahreszeit begonnen
wurde , in der seiner Durchführung von einem Tage zum
anderen durch die Schneeschmelze bedenkliche Schwierig¬
keiten erwachsen konnten. Die Wahl des Zeitpunktes ist
daher wohl weniger dem freien Willen der russischen
Führer als dem Zwang durch einen notleidenden Verbün¬
deten zuzuschreiben.

Wenn nunmehr die gegenwärtige Einstellung der Angriffe
von amtlicher russischer Stelle lediglich mit dem Wittcrungs-
umschlag erklärt wird , so ist das sicherlich nur die halbe
Wahrheit . Mindestens ebenso wie der aufgewcichtc Boden
sind die Verluste an dem schweren Rückschläge beteiligt . Sie
werden nach vorsichtiger Schätzung auf mindestens 140 000
Mann berechnet.

Richtiger würde die feindliche Heeresleitung daher
sagen, daß die „große" Offensive bisher nicht nur im Sumpf,
sondern in Sumpf und Blut erstickt ist.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Oberste Heeresleituna . Amtlich durch daS W.T.B.

' Örterrdchtfchutigarircher Peereabericht.
Amtlich wird verlautbart : Wien . 1. April.

Russischer Kriegsschauplatz.
Bei Olyka nahmen österreichisch-ungarische Abteilungen

eine feindliche Vor -Stellung , warfen die russischen Deckungen
ein, zerstörten die Hindernisse und kehrten sodann wieder
in unsere Hauptstellung zurück. — Südöstlich Siemikoivce
wurde der Versuch des Feindes , seine Linien in einer
Frontbreite von tausend Schritt auf Sturmdistanz oorzu-
schieben, durch Artillerieseuer und einen Gegenangriff
vereitelt.

Der Kriegsminister hatte sich — wie bekannt — in
der Kammer verpflichten müssen, die Rekruten des Jahr¬
ganges 1917 erst an die Front zu schickem wenn alle
übrigen Reserven erschöpft seien. Dieser Fall ist nun
offenbar eingetreten.

Drohende englische Niederlage tu Mesopotamien.
Im englischen Oberhause fragte Lord Beresford , ob

der General , der jetzt in Kut el Amara eingeschlossen sei,
für den Vormarsch verantwortlich sei, oder ob er nur die
Befehle seiner Vorgesetzten ausgeführt habe. Eine Nieder¬
lage in Mesopotamien würde den Verlust des britischen
Prestiges bedeuten; die Türken würden sogen können,
daß sie die Engländer nicht nur in Europa,
sondern auch in Asien geschlagen hätten . Dies,
Nebenexpeditionen seien Hasardspiele, die nicht aus.
militärischen, sondern aus politischen Gründen unter¬
nommen würden . Die Entsatzexpedition hätte nicht aus¬
rücken dürfen , bis es absolut sicher war , daß sie General
Townshend erreichen könne. Lord Jslington bat Einzel-
hetten über die Unternehmung in Mesopotamien zu ver¬
öffentlichen.

Von fraind und feind. -
^Allerlei Draht - und Korrespondenz - Meldungen .1
Der Kriegsrninifter über Oeutfcklandsl .agc.

Berlin , 1. Avril.
In ihrer heutigen Abendausgabe schreibt die Nordd.

Allg. Zeitung , daß aus den gestrigen vertraulichen Mit¬
teilungen des stellvertretenden Kriegsministers über unser«
Wehrkraft folgendes mitgeteilt werden könne:

Der Minister führte u. a. aus, daß wir mit unserem
Menschenmaterial für den Heeresersatz noch lange aus¬
reichen. Eine Verlängerung der Wehrpflicht über das
45. Lebensjahr hinaus sei deshalb nicht in Aus¬
sicht genommen. Man sei sogar in der glück¬
lichen Lage, Mannschaften, die im Laufe des Krieges
das 45. Lebensjahr überschritten haben, aus der Front
zurückzuziehen. Ein wesentlicher Anteil an diesem günsti¬
gen Zustand sei der vortrefflichen Verwundetenfürforge :u<
zuschreiben, der es gelingt, einen außerordentlich hohen
Prozentsatz von Verwundeten dem Heere als dtenstbrauch-
bar wieder zuzuführen.

Wie mit den Menschen. — so fährt der stellvertretende
Kriegsminister fort — stehe es mit den Stoffen. Unser«
Rohstoffversorgung sei für lange Zeit hinaus ge¬
sichert . Gewiß müsse mit dem einen oder anderen Roh.
stoff hausgehalten werden, und Eingriffe in das Wirt¬
schaftsleben seien nicht zu umgehen. Aber besorgt brauchen
wir nicht zu sein — auch bei noch langer Kriegsdauer
nicht. Ein glänzendes Zeugnis stellte der Minister
unserer Industrie einschließlich der technischen Institute
des Heeres aus . Gerade die letzten Erfolge vor Verdun
hätten gezeigt, daß sie jeder beliebigen Anforderung gerecht
zu werden imstande sei. i

Dies« von stolzer Zuversicht getragenen Ausführungen
deS Ministers wurden von den in dem Ausschuß An-

, wesenden mit außerordentlicher Befriedigung entgegen-
genommen.

Bevorftebender Rücktritt ^ uanlcbikais?
Italienischer Kriegsschauplatz.

Gestern setzte die Tätigkeit an einzelnen Stellen der
Front beiderseits wieder ein. Am Tolmeiner Brückenkopf, *
im Fella -Abschnitt und an der Dolomitenfront kan: es zu
mehr oder weniger lebhaften Geschützkämpfen. Italienische
Angriffe gegen das Frontstück zwischen dem großen und
kleinen Pal und bei Schluderbach wurden abgewiesen.
SüdSstlicher Kriegsschauplatz.

Nichts von Belang.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes

; v. Hoefer , Feldmarschalleutnant.

Die Cholera auf Korfu.
Herr Paschitsch, der in einem kleinen baufälligen Gast¬

hof auf Korfu zu Ruhe und Rast gelangte serbische Reise¬
minister, hat noch immer nicht die Großsprecherei verlernt.
Er erklärte dieser Tage , die serbische Armee sei zur Rache
bereit und werde die feindlichen Streitkräfte aus Serbien
hinwegfegen. Wie es in Wirklichkeit mit der serbischen
Armee und ihrer Schlagkraft steht, das ersieht man aus
den folgenden Meldungen aus Athen. In Korfu, wo
man die kümmerlichen Reste des serbischen Heeres reorga¬
nisierte, herrscht die furchtbare Geißel der Cholera. In
Griechenland befürchtet man ernstlich, daß durch die serbi¬
schen Truppenabteilungen eine

Verschleppung nach Maeedonien
zustande kommt. Die von den griechischen Behörden ver¬
langten Hafenvisitationen und Ouarcmtäne werden von
den französischen und englischen Machthabern auf Korfu
verweigert . Die Eingeborenen sind verzweifelt und halten
Bittprozession über Bittprozession , während schmutz¬
starrende serbische Soldaten in zerfetzten Uniformen oder
englischen Khakiröcken im Hafen, auf den Straßen , auf
den Plätzen unter französischem Kommando Lasten schleppen
oder in den Kaffeehäusern umherlungern . Die Seuche
fordert täglich unter ihnen ihre Opfer , die häufig auf
offener Straße dem Krankheitsgift verfallen. Als Wahr¬
zeichen der unglücklichen, einst so heiteren und lebensfrohen
Insel droht in der Tiefe des Hafens

das Totenschiff,
ein ftanzösisches Hospitalschiff, das täglich die von der
Seuche Befallenen aufnimmt und die ihr Erlegenen, zu¬
weilen Hundert an einem einzigen Tage, mit Steinen be¬
schwert, ins Meer versenkt. Ab und zu spült dieses aber
doch trotz der Beschwerung einen solchen schaurigen Gast
ans Land. Im Ächilleion, dem Marmorschloß des deut¬
schen Kaisers , über dein jetzt die französische Tricolore
weht, ist das Kamelienhaus zu einem Choleralazarett ver¬
wandelt und die kaiserlichen Autos fahren hin und her
durch die von den Serben zu wahren Kloaken verschmutzten
Straßen als Krankenwagen , in dem serbische Soldaten
mit dem Tode ringen. »

JSeue Guiberufungcn in franhretcb.
Infolge der Verluste von Verdun.

In Frankreich werden vom 1. April an Landwehrlente,
die in den Jahren 1868 und 1868 geboren find, und di«
bereits zu Beginn des FeldzngcS eingezoge « worden waren,
wieder unter die Fahne gerufen . Außerdem find, wie aus
privaten Mitteilnngen hervorgeht , infolge der Verluste von
Verdun Rekruten des Jahrgangs 1917 schon während der
letzte« zwei Woche« gn die Front gesandt worden.

Tokio , 31. März.
Rach brieflichen Berichten auS Peking und Schanghai

soll der Rücktritt Puanschikais bevorstehen. Sein Nach¬
folger wird wahrscheinlich der jetzige Vizepräsident 8t
Buang Hung.

Die Ereignisse in China überstürzen sich. Erst vor
wenigen Tagen wurde bekannt, daß Vuanschikai auf die
Wiederherstellung der Monarchie in China verzichtet habe,
und nun wird sein bevorstehender Rücktritt angekündigt.
Wer mag im Reiche der Mitte hinter den Kulissen spielen:
England ? Japan ? Oder beide?

(Harum Rußland abseits stand.
Bern , 1. April.

Daß die Pariser keine rechte Freude an der Verbands¬
konferenz hatten, steht außer Zweifel. Besonders ver¬
stimmt hat der Umstand, daß Rußland unvertreten blieb.
Weder der Botschafter des Zarenreichs noch der Militär-
aftachö hatten Vollmachten von ihrer Regierung erhalten,
Also: Rußland ist verstimmt. Dafür werden zwei Gründe
angegeben. Es heißt, daß Rußland über England un¬
gehalten ist, weil es in London keine neue Anleihe unter-
bringen konnte, und über Frankreich ist es aufgebracht,
weil m Paris für die Unabhängigkeit Polens Stimmung
gemacht wird.

Es gibt noch einen dritten Grund, den man nur ahnen
kann, aber nicht nennen darf - ™-
, Was man mit deutsche« Schiffe « plant . ■;

Lord Robert Cecil erklärte im Unterhause, daß alle
deutschen Schiffe in portugiesischen Häfen requiriert wurden,
auch alle in italienischen Häfen mit Ausnahme von dreien,
welche unbrauchbar waren . Mac Namara sagte, daß sich
12 deutsche Schiffe mtt 62 982 Tonnen in Argentinien,
acht mit 40659 Tonnen in Uruguay und 44 mit 32416
Tonnen in Brasilien befinden. Cecil erklärte ferner. die
Regierung habe in Übereinstimmung mit den Verbündeten
beschlossen, dem belgischen Hilfskomitee zu gestatten, durch
Vermittlung einer holländischen Gesellschaft deutsche Schiffe
in neutralen Häfen zu chartern unter strengen Bedingungen,
durch die verhindert werden soll, daß dem Feinde daraus
irgendein nennenswerter Nutze« erwachse.

verleumderische Gerüchte über die Cfirhel .'
London , 1. Slpril.

. Gerüchte, derer: Ouelle nicht zu ermitteln ist, wollten
pissen, daß die Türkei mit dem Bicrverband , insbesondere

,iifd Rußland und England , wegen eines Sonderfrieden?
'verhandele. DaS Auswärtige Amt hat jetzt dem Reut -r-
cheu Bureau mttgetcilk: ived-r amtlich noch nichtamtlich
ist etwas von derr in Athen umlaufende» Gerüchten be¬
kannt : daß zwischen türkischen Emissären und Ver¬
tretern der Enienteiuächte Besprechungen über einen Sond ' l»
frieden mit der Türkei stattgefunden haben sollen.

Oer rollende Rubel in Rumänien.
Bukarest , 1. April.

Die „Libertatea " schreibt: Laut einer Pariser Meldung
nahin die französische Regierung einen neuen 18 Millionen-
Kredit in Anspruch, der für Propagandazwecke in neutralen

[ Staaten dienen soll. Jetzt wissen wir, warum Take Jo-

uescu es mit seiner Pariser Reise so eilig hatte. Er
wollte möglichst bald die für ihn bestimmte Summe er¬
heben. Wir können uns nun darauf vorbereiten, daß nach
-einer Rückkehr aus Parts die Agitation für die Eutente-
jnteressen heftiger sein wirb.

Oie kehren der parifer Konf«

Ein treffendes Nachwort zur Pariser st
das hiesige „Tagblatt ". ES weist mit
hin, daß die Wirkung der Konferenz eine
werde, als die Drahtzieher des Berbandes
Blatt schreibt:

Aus dem Satze „den Krieg bis zum Eies,
samen Sache fortzusetzen", werden wirklich
das Bewußtsein der Kraft herauslesen,
wieder einmal feststellen, welcher von den
die Schuld zufällt, wenn der mörderische Krieg
kein Ende nimmt. Seitens der 3entralmSz8
klar und deutlich gesagt, daß sie aim aüSB
seien, wenn der Feind die militärische aT5 iformt unh ftrtphfMiämnrt miäfnrtrht ,
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sequenz der erwähnten Ankündigung auf deu.
das Erlöschen jeder versöhnlichen Gesinnung
wohl die zweite Lehre aus der Pariser Ko«
allem aber muß die Konferenz, die als %
Sieges gelten möchte, als Eingeständnis z?
Schwäche der Ententemächte wirken. Nach etne®
jährigen Kriege müssen die Alliierten erst getneir
einer Einheit der milttärischen Aktion usw. in W_
samen Beratungen suchen, um endlich den Erf̂ "
suchen, der ihnen bisher beharrlich versagt blieb. Sl
Eingeständnis der Unterlegenheit und Schwächeh» i
ist kaum denkbar. ™

Dem gegenüber weist das Blatt auf die^
heit, Zielsicherheit und Einheit der deutschen*
und militärischen Leitung hin , die die Bewundea»!
wahrhaft Neutralen erregen muß. — Dieses
den Pariser „Machern" lange in den Ohren klinge'

England verlcbärft keine piratem
Amsterdam, z;.

Die amtliche „London Gazette " veröffentlich
Königliche Ordre , wonach in Zukunft Arttkel 19
doner Deklaration nicht mehr angewendet werde,
Weder Schiff noch Ladung sollen vor der ~
fernerhin geschützt sein, wenn sie die Blockade
wenn sie sich auf dem Wege nach einem nt
Orte befinden.

Damit wird ein neuer Schritt gegen denn^
Handel unternommen. Alle neuttalen Schiffe HL,
der angeblichen oder wirklichen englischen Bloikch
damit der Untersuchung unterwerfen , selbst wenn ji,
einem Neutralen zum anderen gehen, also von
nach Dänemark oder Holland . Die Untersuchung
aber in den meisten Fällen die Beschlagnahme, „
Vorkommnissemit den holländischen Wertpapieren5
skandinavischen Post beweisen. Die Spiegelfechter.!
der Londoner Deklaration ist besonders bezeichnend sü
tische Praktik . In Wirklichkeit hat England die"
Deklaration nicht unterzeichnet wie die andere« ft _
diese Deklaration das alte Piratenunwesen zur See,«
wie die Beschlagnahme privaten Eigentums ohnek
bande-Charakter oder von Ernährungsmittel « für hi,
kriegführende Bevölkemng der feindlichen Staaten
land wollte eine derartige Verständigung der Ktt
nicht und hält sich als getreuer Erbe an die
räuberei vergangener Tage.
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Oic hölzerne Kanone.
' ■* Amsterdam , 31. M

Im englischen Unterhaus ging Pemberton
ßer neugewählte flugsachverständigeAbgeordnete, mit!
Mängeln des englischen Luftdienstes scharf ins fe
Er warf der Regierung vor, daß von den nach ein«
vollständigen Liste getöteten 160, verwundeten
vermißten 105 Fliegeroffizieren die meisten „Fokker-B
gewesen seien. Englische Flugzeuge wurden unbemii
an die Front geschickt und dort erst vom SchwÄ»
schmied in Kriegswaffen umgewandelt. Sie feienk
auch danach! Und die Abwehrkanonen ständen auf!
selben Höhe. Zwei — sage und schreibe — stetsW
zwei seien zur Beruhigung 'der Bevölkerung dulli>
englischen Küsteustädte geschleppt worden und, all
schließlich einer großen Stadt gelungen sei, eim to
ganz allein für sich zu bekommen, da habe
gestellt, daß sie auS . . . Holz was . Der
sekretär Tennant leugnete nicht, meinte aber
schuldigung, mar. habe vielleicht die Deutschen
wollen. Darauf tönte es ihm aber aus der V
lung entgegen: „Die Deutschen foppt man nicht,
viel zu gut unterrichtet !" v. rS -Sv?'

und
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filtpescu hat die Sprache wtedergefun
‘ Bukarest , 31.

Es war hier aufgefallen, daß Filipescu na
Heimkehr aus Rußland nichts, gar nichts verlc
lieb über die Eindrücke, die er am Hofs wie an t
des groben Nachbarn empfangen hat. Man gl-
fei stumm vor Enttäuschung . Darum hat er .... .
einem Vertreter des „Steagul" ausfragen laffast
er erklärte, er sei nur stumm vor Bewunder-
Mit dem Oberhaupt des Reiches begonnen,
er den Zaren als den wahren Pionier bce(
sation, unter dessen Leitung die russische Armee dtt
Verhältnisse Europas verbessere und auf das da
Deutschland Licht ausstrahlen werde. Die russische«
sei nicht nur die größte, sondern auch die beste
Die Vorgänge in Masuren und der Rückzug am'
— nichts als Kriegslist. „Man wollte nur den 8'
Land locken." Die russische Zivilisatton werdk^
„Von der strotzenden Kraft des mächtigen Nord«'
frischt, kehre ich heim", schloß Filipescu. „ j,

Merkwürdig! Der Schnaps soll ja in Rußlandi
verpönt und verboten sein. Woran hat sich da
sein tiefgründiges Urteil gebildet?
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Wichtige Tagesereignisse zum Semmel «-

81. März . Das Dorf Malancourt wurde
beiderseits anschließendenVerteidigungsanlage«
genommen. Dabei sind 6 Offiziere und 322 "
Gefangene in deutsche Hände gefallen.
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Kleine Kriegeport.
Wien , 31. März. Vier österreichische

zeuge bombardierten Valona.  Sie erzielte« !
Batterien und Unterkünften, sowie auf dem stÄi
Flugzeugmutterschiff„Foudre" und kehrten unoersetzv!

öenx



1. April. Die Vereinigten Staaten haben bei
angefragt, ob ein deutsches Unterseeboot den

Engineer " versenkt habe.
« «dapest' 1- April. Die Truppenansammlungen
«ussen im südlichen Beßarabien dauern ununier-

General Maklakow reist von Ort zu Ort. wobet  Küssen
brock

gonstautinopcl, 1. April. Die beiden Versuche General, ©itf el Amara m cntfetoen. babi»n Mp  Crnnr/mSDr

C fort* w- - - -- --- - " *l * o** ">
™■ - neu mobilisierten Truppen den Eid abnimmt.

« ut eI  Amara zu entsetzen, haben die Engländer
SS b'w. 2000 Tote gekostet, während die Gesamtverluste

350 Mann nicht überschritten.

getreten.
Belgrad, 1. April. Die in Österreich-Ungarn int er-

»lerten Serben werden in Gruppen von 800 allmählich
Serbien zurückbefördert werden.

^Sonstantinopel , 81. März. Eine Esche amtliche
BteUnmfl, in Persien seien acht türkische Kanonen erbeutet
«orben. trifft nicht zu. Es handelt fich um sehr alte per.
«che Kanonen. Die Türken haben in Persten kein einziges
beschütz verloren, sondern den Russen mehrere abgenommen.

Haag , 31. März. Das gesunkene englische Kriegs,
chiff Medusa " rechnete als Kreuzer dritter Klaffe und
«mite einen Verdräng von 3800 Tonnen. Sie maß etwa
M Meter in der Länge und war 1888 vom Stapel ge,

^ % erttf  31 . März. Ein italienisches Blatt öehauptet
haß sich General Cadorna auf dem versenkten
.Sussex " befunden habe. Nach dem Schiffbruch sei er nach
London zurückgekehrt und habe sich deshalb beim Empfang
h, Paris verspätes.
; Rotterdam , 31. März. Wie das Marineministerium
mitteilt, ist die telegraphische Verbindung zwischen
England und Holland wtederhergestellt worden.

Paris , 31. März. Zum Generalgouverneur von
Pari « wurde General Dubai ! ernannt on Stelle des
HeneralS Manoury. der im März vorigen Jahres am Reichs-
«kerkopf schwer verwundet worden ist.

PreulZillcker Landtag,
H nerrenkautz.

(6. Sitzung.) Rs.  Berlin . 31. März 1916.
Das Haus nahm zunächst das Gesetz über die Dienst,

vergehen der Beamten der Orts-, Land- und Jnnungskranken-
kaffen in der vom Abgeordnetenhause abgeänderten Fassung
ohne Erörterung an. Auch die Regierung stimmte dieser
Fassung zu. Desgleichen wird das Fischereigesetz in der
Fassung des Abgeordnetenhauses im ganzen angenommen.
Die Ergänzung des Knappschastskriegsgesetzes wird erledigt,
ebenso angenommen der Gesetzentwurf über di« Erhebung
yon Beiträgen für die gewerblichen und kaufmännischen Fach,
fchulm. Der Betriebsbericht der preußischen Bergverwaltung
fDtrö zur Kenntnis genommen. Mst dem

Gesetzentwurf über den SsnKhap von Wasserkräften

des Abgeordnetenhauseswird gleichzeitig eine
Entschließung des Ausschusses angenommen, bei Ausbau des
Deisterwerkes die Interessen der Städte Hannover und
Minden und der in den kommunalen Elektrizitätswerken
7"E "'Ravensburg vereinigten Kreise und Gemeinden zuberücksichtigen.

. ® e* ^ Enbahnminister erklärte sich damit einverstanden
fjr ? öle Bedeutung der Vorlage hervor, die als Ab-
E r, Elektrizitätsversorgung von der Nordsee bis zum
Ml « gelten könne. Angenommen wurde ferner der Gesetz-
SSntaufen Bereitstellung von Staatsmitteln für Wasser-
. Nachdem noch eine Reihe von Bittschriften erledigt

öer Minister des Innern eine Königliche Ver.

« s d TLw maei' iUla  ie9 So“6‘09,S « * *"»

Volh #- und Kriegs wirtfcbaft.
linh"™ü^*:rc  ^ reifc für Web -, Wirk - und Strickwareu
Die x neuen Verordnung des Bundesrats zulässig.

^önung hält grundsätzlich daran fest, daß eine
Kbeü«»»,» "pheit von Textilwaren nicht zu preistreiberischer
8etüSmm^ U\ 9enUfet  j ?,erben  darf . Andererseits ist die
öuschina-in"»9 der wachsenden Gestehungskosten und der8ui<blnn » oer  wachsenden Gestehungskosten und der
luÄ , ,n£ angemessenen Gewinnes bei der Preisgestaltung
rivilrechtll'cki-? s? Mauser ist die Möglichkeit gegeben, einen
kdfferAnspruch  auf Preisminderung gegen den Per«

ru erzielen. ^Die^Geltendmachung des Anspruchs er-
Bei übermäßigen Preis-ÄmiSL, *»"6« Schiedsgericht. uvcimuBiHeu -preis-

S AfS Gegenständen des täglichen Bedarfs verbleibt
dacht einerÄ »̂ lner strafrechtlichen Verfolgung. Bei Ver¬dacht einer iwn;etnei:  strafrechtlichen Verfolgung. Bei Ver-
^chiedsaer^ ^ Überteuerung hat der Vorsitzende des
, gerichts der Staatsanwaltschaft MitteUung zu machen.

püilitilcke Kunätckau.
i » Deutfcbee Reich.

ich mst Reichstages beschäftigte man
ge deutNi,̂ "» ^ s Auswärtigen und dabei mit der
üt. <$;„ „% ^kFdgefangener im feindlichen Aus-
!Klagen ü^ ^adllberaler Redner wies besonders auf

die Behandlung in Frankreich hin, wo
iärm^ rwundete von Licht und Luft '

^irete^ übrig lasse. Ein Regierungs-
^egej hüt %,0Tt pe,  gegenüber dem Anfang des

überall die Verhältnisse ge.
Ude getan der deutschen Regierung geschehen könne,

Ein' No? „öen Kriegs - wie den Zivilgefangenen zussen. Ein' wie den Zivilgefangenen zu
Sefanaenâ . des Zentrums forderte, daß die in

we/h°„9^altenen Deutschen von Frankreich zurück-
Anqebörî " Üe sonst dort zugrundegingen. Den

dmtschpn in  der Schweiz zur Pflege
^ahrj gxn>Nen Schwerverwundeten sollte zum Besuche

+ 3m o ft. werden.
^ÄenK ??u . . Deutschen KoloniaWatt " wird eine
tẑ Mtlicht, tzjb ^ wiNlsterium aufgefundene Denkschriftm7 i - - . . . ...

'und Titel trägt „Tcr unabhängige
cei»°? Die Denkschrift
»iW ? Konghŝ - clr̂ Beschwerden darüber , wie Frank-

bmd . lt. w>. es ihn. fort-

auck Als ein Beitrag zu der Art und
" wffi dritte französische Republik mit den

ereffen tBrer kleineren und schwächeren

Kasel, 1. April. Havas meldet aus London: Japan
an Rußland die beiden Panzerschiffe . Sagami"

5"-l6ö .Pereswjet "). . Tango " (früher . Poltawu ") und den
geschützten Kreuzer .Soya" (früher . Warjag") wieder ab-

Nachbarn umgeiprungen ist, wo sie es ungestraft konnte
verdient di^ e Denkschrift vom historischen Standpunkt ausgrößte Beachtung.
„ t bayerischen Landtag sprach Kultusminister Dr.
o. Knillrng über die Stellung Deutschlands zum Aus-
lande nach dem Krieg. Der Minister sagte u. a.: Wir

öle unsinnige Ausländerei eine überwundene
Krankheit ist, aber wir können uns in Zukunft von dem
Auslande nicht durch eine chinesische Mauer abschließen
am wenigsten auf geistigem Gebiete. Auf die DaL
können sich die Völker Europas nicht voneinander aA
schließen. Der deutsche Gelehrte und der deutsche Kauf-
Mlmn werden die Schrittmacher sein , um abgerissene
Faden nach dem Kriege wieder aufznnehmen Wir ver-
Ä dabei nichts, weil bei ' d?m Austausch von
geistigen Gütern mit anderen Völkern wir immer
ISol . tfcOÄ Di . W. I, («„„ d. utich. n M
nUU &Ä * 2 ?? UntOT,« n'' Äü » D-u°°

.—« ws * »' ' ' Belgien, .~*~***
*  Der vielgenannte Kardinal Mercier ist vom Vavst

aufgefordert worden, den Wortlaut seines letzten Fasten-
nmn und das Original des Schreibens , das er

Griechenland.
-r- ^ Regierung Übergab den Gesandten

Englands, Ütaliens und Rußlands eine glei§
warL.&*e ,%, te  wegen Nordepirus . Die

Antwort beschrankt sich auf die Frage der Ausdehnung der
L . ^ Echenland geltenden bürgerlichen Gesetze. Diese
Anordnung sei ams inneren Gründen getroffen worden
wird imÄfe “? ' feln A eite??T Notenwechsel folgen
^s ^r»uö ösŝ die Frag? herHyheitsrechte und der Grenzen
ö s frmlrf ^ n UÄ  uuf dem Friedenskongreß endgültig ge-. .depi. .
regelt werden.
Aus In - und Ausland.
. . Berlin . 31. Mürz- Von jetzt an dürfen Salzheringe
üb» hl? Grenzen des Deutschen Reich« nach den besetzt?»
Gebieten Rußland« nur mst Zustimmung der Zentral-Ein
kaufsgesellschastm. b. H. in Berlin durchgeführt werden. *
. , ' f̂ wsterdam , 31. März. Di« portugiesischeRegierung
beschloß, die Kuponzahlungen einstweilen nur in Pari«
und London einzulösen. Die niederländische Zahlstelle leitet
Schrstte ein. damit die Zahlung auch in Holland erfolge. *-*
m r, ^ uu -^ ^ chweizer Grenz «, 31. März. Das Pariser
Polizeigericht hat hen Schweizer Bürger Assal , der als
Pertretßr der Mannheimer Maschinenfabrik Lanz den Zwangs
Verwalter des Maschinenlagers dieser Firma in Paris Bei.
stand leistete und dafür sein Gehalt von der deutschen Firma
wbüerbezog. zu dxei Monaten Gefängnis und 100 FrankGestzhuße verurteilt. "

Stockholm , 81. März. Der schwedische Reichstag hat
nab°m ohne Widerspruch die Forderungen des Kriegs¬
ministers für die Landesverteidigung bewilligt. Ein
Antrag auf Einschränkung von Seiten der Sozialdemokraten,
den man erwartet hatte, unterblieb.

Tost «, 31. März. Generalfeldmarschall v. Mackensen
traf aus Konstan nopel hier ein, wurde vom König
empfangen und reiste abend« wieder ins Hauptquartier ab.

Tokio , 81. März. Kriegsminister General Oka ist
rurückgetreten . Sein Amt führt sein Stellvertreter General

Oie Einigung über dieO-Soot -^ nträge.
^ ^ Berlin , 31. März.

. . Nach dem ganzen Verkauf, den die Verhandlungen
des Hauptausschuffes des Reichstags in den letzten beiden
Tagen nahm, konnte man eine Verständigung zwischen den
Parteien und der Regierung in der v -Bootftage auf der auS
5?.1* Setten Bülows bekannten . mittleren Linie * mit
dlcherheit erwarten . Und diese Verständigung kam auch
zustande. Mit allen gegen eine Stimme wurde bei voll¬
besetzter Kommission folgender Antrag der Mag . Baffer-
mann, Bryhn . Ebert , Frhrn . von Gamp-Massauen, Gröber,
Dr . v. Heydebrand und der Lasa, Dr . Müller -Meiningen,
v. Payer Dr . Rostcke, Scheidemann. Schiffer-Magdeburg.
Dr . Stresemann und Graf v. Westarp angenommen:

Die Kommission wolle beschließen, dem Reichstage
folgende Erklärung an den Herrn Reichskanzler dorzu.
schlagen: Nachdem sich das Unterseeboot als eine wirksame
Waffe gegen die englische auf die Aushungerung Deutsch,
lands berechnete Kriegführung erwiesen hat, gibt der
Reichstag seiner Überzeugung Ausdruck, daß es geboten
ist, wie von allen unseren militärischen Machtmitteln , fa
auch von den Unterseebooten denjenigen Gebrauch zu
machen, der die Erringung eines di« Zukunft Deutsch.
landS sichernden Friedens verbürgt , und bei Verhandlung
mit auswärtigen Staaten die für die Seegcltung Deutsch¬
lands erforderliche Freiheit im Gebrauch dieser Waffe
unter Beachtung der berechtigten Interessen der neutralen
Staaten zu wahren.

Ob diese Frage in der Vollsitzung des Reichstags
noch überhaupt besprochen werden wird , ist noch nicht be
stimmt. Sicher ist aber eines : Sollte eine solche Be-
iprechung herbetgefuhrt werden, so ivird dies mit aller
durch die Sache gebotenen Rücksichtnahme erfolgen.

Die Regierung über den Beschluh.
Die Nordd. Mg . Ztg schreibt in ihrer Freitag.

Morgen -Ausgabe : Das Ergebnis der Kommissionsverhand.
lungen über die V-Bootfragen ist in einem Beschluß
medergelegt worden, der als einmütige Kundgebung der
Parteien mit Genugtuung begrüßt werden wird . Wenn
sich em Mitglied des Ausschusses von dieser Kund,
gebung ferngehalten hat. so wird dies weder das In.
land noch das Ausland überraschen. Wer den Vev
Handlungen der Kommission beiwohnte, hat unter dem Ein.
...cuck gestanden, daß eine das Land auf das tiefste de-
wegende Frage von, allen Seiten mit größtem patriotischen
Ernste und mit gleicher Höhe der Auffassungen behandelt
worden ist. Der Freimütigkeit und Offenheit der Aus-
Drache war die Sachllchkett gleich, die alles Kleinliche der
Debatte , fernhielt . Die Erörterungen der Kommission
Mrn die ausgewogenen Fragen in allm Einzelheiten er-
S .opft. Aus der Komrmsston selbst ist daher von den ver-
schledensten Setten der Wunsch geäußert worden, es bei
der vertraulichen Aussprache in der Kommission bewenden
zu lassen. Der Gesamtauffassung des Volkes, das sich mit

Vertretern einig weiß wird es entsprechen, in der
festen Geschlossenheit gegen den Feind das oberste Gebot
der Stunde zu sehen. ' ' 1 '

■
Lokales und provinzielles.

634 V.
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^ Vom Weltkrieg 1915.
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ordnungsmäßigenVolksemähmng zu entziehen. Aber
auch unsere Kakaooorräte sollten in der Hauptsache doch für
unsere tapferen Feldgrauen aufgespart, nicht für die Her-
Kr ? ^ -? ^°^ öenhas-n und ähnlichen Leckereien ver-

sö.̂ i. Der Zwetgverein vom Roten Kreuz in
^Kinder , die Osterbesche-

rung von ihren Eltern durch ein kleines Geldgeschenk
ablösen zu lassen und dieses dem Roten Kreuz für ae-

°°r allem für die Beschaffung von Kon-
strmandttikleidernfür bedürftige Kanieraden zuzuwenden. Die

galten dafür ein Erinnerungszeichen, das
an Ostern als Verdienst-Orden getragen werden kanm Da-
neben sollen Postkarten mit Bilderschmuck und Versen von
den Kindern an ihre kleinen Freunde an anderen Orlen ver«
sankt werden, nun auch anderswo für diese Osterhasenspende
zu werben. Noch höher als der von ihr zu erwartende
SÄ br der Volksernährungwird die aus^e Weis- gefvrdette Erziehung unserer Jugend zur Selbst,
brrwttlöuit- nno zu vaterländischerGeffnnu"g zu be-

>v« bm Mt.

* Lreiw . Feuerwehr . Die Freiw. Feuerwehr hiAl
gestern nachmittag ihre Jahres-Hauptversammlungbei Kam.
LLilh. Ott (Rheintal) ab. Hauptmann-Stellv. W. Senz er
stattete einen übersichtlichen Jahresbericht, aus demu. a. her
vorging, daß die Stärke ver Wehr, die vor dem Krieg 72

^te nur 33 Mann beträgt. Zurzeit stehcn
30 Mitglieder unter den Ŵaffen. An diese wu-den im
Februar zu.n 3. Male'.LiebeSpakate gesandt, wofür schon 26
Dankickreiben zurückkamen. Inaktive Mitglieder hat die
Wehr 37. Ehrenmitglieder4, verstorben sind im Jahre 1913
^ aktive, 1 inaktives, gefallen fürs Valerland3 : Wilhelm
^ "/erwäller, Karl Goß, Eugen Wagner, ausgitrcten1 aktives
Mttglied. Nach dem Kassenbericht beirugen die Einnahmen
109 65, die Ausgaben 132,62 Mk. Die Neuwahl desVo-.
standes wurde bi« nach dem Kriege verschoben.
,, * * * Sparet mit (Eiern ! E« ist dringende valer.
ländische Pflicht, wahrend der Kriegszeit auf den Verbrauch
von Eiern zum Osterfeste zu verzichten und auch sonst nach
Kräften mrt Eiern zu sparen. Die Eiervorräte find nicht
groß und müssen daher vor allem zur Versorgung der Laza-

Krankenhäuser und Heeresverwaltungen und als Fleisch,
er atz, für Minderbemiiteltedienen. Diese Mahnung, deren
Beachtung von dem vaterländischen Sinne aller Beteiligten
E x£ * et feU werden darf, sei namentlich auch der
ländlichen Bevölkerung, die fettst Hühner hält, an« HerzgklkZl»

* . Rhein -Donau . Den fünf kleinen Dampfern, die
wie w,r benchlelen, rheinaufwärt« fuhren, sind vier weitere
kleine Dampfer gefolgt, um durch den Ludwigskanal in die
Donau zu gelangen. Hier sollen die Fahrzeuge zwischen
rumänischen Häfen und Regensburg Schleppdienste verichten.
Die vier Boote, die vorher mit gleicher Bestimmung den

stromaufwärts befuhren, brauchten für die Strecke
zwischen Würzburg und Schweinfurt(rund 22 Wegestunden)
uur 11 Stunden bei steigendem Hochwasser. Die neuen
^wpfer h°ben einen Tiefgang von 1,20 Metern und ver-fügen je über 180 Pferdestärke.

> Tctcgvainine.
Zwei erfolgreiche Lustangriffe aus

' England.
si ®wti" wi'd amtlich gemeldet: In der Nacht vom
«nX nul * x m L spül hat ein Lustschiffgeschwader London
und Plätze der englilchcn Südostküste angegriffen.
x-. überaus heftiger Beschi ßung sind alle Lustsch-ffe

zuiückgek-h t. „L 15" ist nach eigener
Meldung angcschossen gewesen und mußte vor der Themse
auf das Wasser niedergehen. Die von unseren Streitkräften
ongestellten Nachforschungen st:d bisher erfolglos geblieben.
..«x Vacm tn»met  Meldung sind von „L 15" 2 Offiziere
und 16 Mann gercitet worden. Sie wurden nach tem Gc»
fangerenlager in Chatcm gebrach,.
i roi tb  Vilich gemeldet: In der Nacht vom

zum4 April fand an erneuter Marineluftschiffangriff
m ^ r? i9fÜ?e st°"' Die Hochöfen, großeE.sen-

und Industrieanlagen am Sütufer des Tees-Flufles,
sowie die Hafenonlagsn bei MiddlkSborough und Eunderiend

bineinhaibS .'unden lang mit Spreng- und Brand.
r e fö \ ®‘ ÖISe ^kplosionen . Einstürze und Brände

,ö '° gut- Wirkung d-s Angriff« deutlich erkenn,n.
Trotz iebhofter Beschießung sind weder Verluste noch Be.
schadigungen cingetrcten.

wettersurfichten.
(Eigener Wetterdienst.

Hcit?r, sonnig, erwärmend, beständig.



Bekanntmachungen
der städ tischenB ehörden^

Wstznung
|z > vermißen.
' Maiktplatz 1.

2 Almute*
und

Rauchfisch

stell-- d. BI.
Neu cinftetroffen! ,

KtziiNilskSchürzen
,.für Damen und Kinder in]
Panama, Lüster und Satin
in großer Auswahl eingetroffmRud. Aeuhans.

Am heutigen Montag, den 3. Apnl d. I - die
B,°»-u-». iU.-»-d- wl-dn » ft - i ««*®!«*«svr . iü ‘ 4 °°»w7 l«.«»-»K.,n.
kststäs  Ätf **
zur Ausgabe. r v 0öm  Tage der! p̂lCitt ^E QjJÜtlGll

Alle feith-r ausgegebenen Marken s ^ ^ denchu pachten gesucht,
neuen Ausgabe. 3. April d. J ^ (^ •)ob  J ^ om Verkäufer Von wem. tagt die Geschäftskönnen ato weder vom Käufer benutzt, noq- \ m„ ^
‘Tüüff ST^ n 1916. Die^ Verwat̂ .

8is iU», ft 'b Ä ■*■*£«■y&'* ss**>*"% 3,.‘ysr
Biau^ach t . April ^--rv.  ^

Mrtztzrvgerve.
Kür die ärmere Bevölkerung steht «ine kleme Menge

Mehl zur Verfügung, das zu folgenden Zeuen aogeze e.

>7-üässs. « «■u»d »»»'“»•
‘■SSSä * «

b.rVÄ , »■» f ** *

-:s - '4 M .?-- -
■■HrSi»

3—5 Uhr;

empfiehlt
L . Lschenbrenner

Frieda Eschenbrenner

1 Aekanntmachung
I Um1 April 1916 sind zwei Bekanntmachungen be!̂

Beschlagnahme baumwollener Spinnstoffe und Garne
und Webverbot)' und ..Höchstpreise für BaumwoW^3 • .»* **■.» >£

Garantiert fniche

Trinkeier
eingetrvffen

1 Jean Engel.

} umwollgefp ntie er innen wuiu™.
Der Wortlaut de: Bekanntmachungen wird ,n den Ä«

blättern und durch Ans chlag veröffen tlicht.,U - T EE—
Am 1 April 1916 ist eine Bekanntmachungbetreff.̂

LöchstvreiS für Blei" erlasien worden. M
^ Der Wortlaut der Bekanntmachung wird rn de»

blättern und durch Ansch lag veröffent licht.

Tiischcnlmvrn
und fSaticrifU

üon längster Brenndauer

mpMV pta. ao*

am 1 » »,» 1916 Rnb,wn
sR̂ Arnnnabme und Bestandserhebung von Altgummiu

LmKL °"d mm* »; •»tmmmil
fluntmi und Gummiabfällen" erlasien woroen. M
^ Der Wortlaut der Bekanntmachungen wird rn den AW.
blättern und durch Anschlag veröffentlicht.

Kiellv. Gensralkommanoo deSl 8^Ärmeek-r^

ktmutbu >eiu
, — sehr bekömmlich—
empfi blt

Emil Lschenbrenner.

Maurer , Arbeiter
und Kiembrcchcr

gesucht.
Baustelle Marksburg.

Danksagung
ftüc die überaus vielen Beweise herzlicher Teil»

und vielen Biumen'pmdern bei dem Hmschewen uns»«,
nun in Gott ruhenden innigstgel,ebten. unvergeßl^ l
Söhnchens

Lee. llallee.
Kakao untt
$cboUoladeti=

pulver
empfiehlt billigt^lean Engel.

Djber , Kleiderstoffe.
Sweaters , Unter-

rScke , Schürfe » ,
wollene Tücher

Ibilligst bei
Ge,chw. Schumacher.

nchens — — _Heinrich Karl
* r «. . . . . X .̂AMAH mof -Kd Ml «1

Kibel-Mme nnb
-. Knadkn-KkistÄtii

8°E .n m.' i- °1. . -» »!-» d°lb" ^ ^ . 7 .W « Ä

°b« SÄ « ÄÄ * '•«■» - * * ' ^ ". TT!

Trockenmilch
. « J5 - ihS - äSÄ « * *" • *‘ UWÜ

, - " ' s «" " * '

S S 1 « * » « * * * ■ - . ^ ; e-^
°> 2 «Ä saubiiurmft 2. hm ; , 4 Zierschürzend ? eS au.48;bi: : l .LuLbilbeten SanDftuimpfl«*- ŝ öner AuSw

in Gelee
zum Auswiegen empfiehlt

Jean Engel.

*lg ?rSSf « »Iäää
3. !ÄW ; . . , . . .. . . . .. " ' » !» . * * * **

Alle Sorten

Bürstenwaren
Aufnehmer

Piasavabesen
Inen angekommen btt

Gq. PHU Clos.

^ ^ eWauMrülLrenE
Damen - und

.Kind erhttlen
empfehle mein großes Lager ins

Hutblumen und Ranken
zu ganz austergewöhnliö billigen Preisen. ,

1 Rud . Weuhaus

Billige Gemüse-fan

3Hann» . it<n: 6 ti4 „,,tn  ober GtlNillSlllgSIiUlik»
5- SSÄPiÄÄÄ -iW »- - ""d _ patti« . -

a>5JSJ“»rR.« >“»»«*b-w«"-•*»!--
. . “ “»<5»*? Ä ? 1870 Md fpätet geboienen

S, . l ! dl- i<6t . 1° >°"M »->-!» »-' -U- -
gehoben worden, sind, Marine angehörenden

6 sämtliche dem Heere ob> d r Krnnkh-il oder
Personen, die st» M Erholung. * ^ fo|odl

7 °' .«°L "S a 7 - d.°

M "a °»>i°«o-,lammlm« sind» „
«. . ttoaptek 8.80 Ult,

* L

olgt „SH diese"öffentlich7Bekanntmachung ist der Beordirung
gleich zu erachten.

Bester Ersatz für die jetzt so
teure Marmelade. Lose und
in größeren Packungen zu
billigen Preisen?*can Engel.

So lange Vorrat reicht:
Erbsen

Brcchbohnen
Teltower Rübchen

Spinat
Schwarzwurzel

Brechlpargel
Stangenspargel

Sellerie
Tomaten-Puree

Champignons

in riesiger Auswahl
neu eingetrosfen.

A. €<wb.

“SelbftgeUeUertejT

Rot wein

putzt alle Metalle verblüffend
und gib schönsten und an-
bauernden Hochglanz ohne MüheJ
sowie auch

■i .4

,MI° 1>"
Wenn die Oefen und Herde rauchen, hilft

ein Schornstein-Aussatz.
Zu haben in allen Größen bei

Osenpolttur, dar beste deutsche

I* TÄ

iB £r : « rÄb £ =
"« ZK aar -Ä? ** **' -

,on der Dt2 li e ; rt«felbioebeI baldigst einzure>chcn.
itä.p-Ptere dem Be lckL,eiowev m. ^ hahx„.

Jeoer muß feine Mrlriärpap ousmerksam gemacht, daß
E« wirb ausdrücklich dar uf^ ^ R,ichsmililärgesttzes

sie Mannschaften ^ bem  die Kontrollversammlung
während des sanzen Tuge , ° ^  den Kriegsge-
staüfindet. zum aktiven Mittiar gegm
etzen unterworfen sind. sind alle Militär-

Zs ^ » *̂ &i*,****,l
" tr «.

Jean
Artikeln der

lüttjHinj»’
Ausfiüilüilge«

Neu emgetroffen in großer
!Auswahl blauleinene

iist lei d n̂ heutigen hohen
Preisen, das beste und billigste

In nicht Auswahl nun
15 Psg- per Paket mr

1 Jean Engel.

Sämtliche^C§£ un§
faviensämereicn
itiert keimfähiger Qualität eiitflutroft^ ‘

h »uf Anwendung; ÄÄ « f » l
nd ^ si- d?n MMärstrasge!etzen und der Disziplmarstraf- ^ Arbeit» in̂ allen Größe» !

« J  7 ". Ifitib in garantie-t keimfähiger Qualität eingttrosi ^
ifnivf <: r / r/f ] e « emppebU sich, da auch darin große ik«,

J \ VIJJ  I seinen Bedarf zeitig zu decke». ®

ln ( . Senkui

— braun und blau

" Reizende Neuheiten«ur^

Vamiilchiiki - ktkittnöxfe, Besätze,Garnituren
Inm eingetl offen zu äußerst
billigen P eisen.

Geschw . Schumacher.

junge grüne
Johnen

empfiehlt
Gärtneret Heuser
J „h. : W. Siuckeil.

orakn.

Lbr . Wiegöai

Salz - und Essig-
Gurken

!empfiehlt
I « a n Engel.

Rondells. Mil*
Marke „ Milchmädcb 6

jtoifb r eirg tc ffen Erftt

ersc
mit Aue

)nfirate
Zeile oder
Reklame

tir 8

sogen wir allen, besonder» auch denen, welchee» zu-
len Ruhe geleileten. unseren

herzlichen Dank.
Die trauernden Hinterbliebenen

Christian Arzbächer und FamNie.
Braubach, 31. März 1916.

Er.  De,
baß der Sw
und mn dar
nnd somitw
Reichspolitik
gelöst wor
(mi) das Pi
seiner Mitgli
bec Rechten
mesiter-Frakt
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die Regier»
über die Me
Wschweigen
zurück. Die
über einmal
wie überbau
Kriegsausbri
sache des v-
gegeben; all
Gedan^danken tt
aller Bolkssc
daß sie sich,
haben.

Da die
der Lasa bis
mann reicht,
der Gruppe
Ringes steht
diesem Falle
Weisen»der
werte einget
außerordcutli
wird sich uni

Auch P.
Beranstaltmu
mbandesm
flammen solll
neun bis elf
für die mar
sMsten Wor-
fmiden hat.
^ Schierc
Vertreter der
Senator Hr
namms aller
.Wir" - so
tculsend Wun!
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bst Ihr? Jh
der Theorie
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